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147 700 Wohnungen im Ostalbkreis könnten laut Handwerkskam-
mer modernisiert werden. Foto: HWK Ulm

Handwerk begrüßt
EU-Initiative
Handwerkskammer Zahl der Neubauten und
Sanierungenim Land nimmt leicht zu -
Renovierungswelle der EU-Kommission.
Ulm. Die Handwerkskammer
Ulm hofft darauf, dass aus der
aktuellen Mitteilung der EU-
Kommission zur Renovierungs-
welle eine breite Initiative mit
Anreizen zur Gebäudesanie-
rung wird. Wenn in den kom-
menden Jahrenmindestens dop-
pelt so viele Gebäude saniert
würden wie bisher, könne das
zu einem wirtschaftlichen Auf-
schwung führen.

„Green deal geht nicht ohne
unser grünes Handwerk“, so Dr.
Tobias Mehlich, Hauptge-
schäftsführer der Handwerks-
kammer Ulm, „Es sei denn man
will nur reden und beschließen
und es nicht wirklich machen.“
Die Handwerkskammer Ulm
weist aber darauf hin, dass die
Modernisierungen für das
Handwerk und seine Kunden
nicht mit überzogenen Auflagen
verbunden sein dürfen - son-
dern mit Anreizen. Sonst mache
man dem Verbraucher keine

Lust auf Investitionen in Klima-
schutz, weil die Bürokratie es
für ihn teuer mache und dem
Handwerksbetrieb auch nicht.
Die meisten Handwerksbe-

triebe in der Region förderten
und unterstützen bereits Maß-
nahmen zum Klimaschutz. So
zum Beispiel Wärmedämmung,
Heizungserneuerung oder Er-
neuerung der Fenster. Dies wür-
de im gesamten Kammergebiet
zum Beispiel von 30 Wärme-,
Kälte- und Schallschutzisolie-
rern, fast 100 Dachdeckern, 600
Maurern, 160 Klempnern, fast
1000 Installateur und Heizungs-
bauern und rund 70 Glasern um-
gesetzt:
Alleine im Ostalbkreis, so die

Handwerkskammer Ulm, gebe
es für potenzielle Renovierun-
gen oder Sanierungen mehr als
147700 Wohnungen und rund
81000 Wohngebäude, die für
das Erreichen der Klimaziele
angepackt werden können.

Wie Unternehmen durch die
schwierigen Zeiten kommen
Unternehmertreff digital Markus Schmid von der IHK Ostwürttemberg informiert über
mögliche Zuschüsse und Förderprogramme in Pandemie-Zeiten.

Schwäbisch Gmünd

ie Pandemie hat. die
Wirtschaft nach wie
vor fest im Griff, und
eine baldige Lockerung

der Maßnahmen und Beschrän-
kungen im Rahmen der Corona-
Verordnung ist so schnell wohl
nicht in Sicht: Das wurde beim
von der regionalen Wirtschafts-
förderung WiRO organisierten
„Unternehmertreffs digital“
deutlich. Auch die Unternehmen
in Ostwürttemberg sind schwer
von den Auswirkungen betrof-
fen und auf Förderung angewie-
sen. Einen umfassenden Über-
blick zu den verschiedenen Zu-
schüssen und Förderprogram-
men auf Bundes- und Landes-
ebene gab Markus Schmid von
der IHK Ostwürttemberg.

Das wirt-
5 schaftliche
Umfeld bietet aktuell
Herausforderungen,
aber auch Chancen.“
Markus Schmid
IHK Ostwürttemberg

„Das wirtschaftliche Umfeld
bietet aktuell Herausforderun-
gen, aber auch Chancen“, so der
Leiter Gründung & Unterneh-
mensservice der IHK Ostwürt-
temberg. Im Mittelpunkt stün-
den Liquiditätssicherung, Pro-
zessoptimierungen oder auch
die Neuausrichtung des Be-
triebs. In diesem Umfeld sei es

Der Unternehmertreff vernetztWirtschaftsakteure der Region seit Juli digital.

gut, wenn man Kreditprogram-
me der Förderbanken kenne, Zu-
schussprogramme für Beratung
oder die Corona-Hilfen nutze.
Diese Themen stehen im Fokus
der IHK und ihrer Partner, die
Hilfesuchenden Beratung anbie-
ten.

In einem Update „Fördermit-
tel in schwierigen Zeiten“ prä-
sentierte Schmid die verschiede-
nen Corona-Hilfsprogramme -
von der Stabilisierungshilfe für
das Hotel- und Gaststättenge-
werbe über den Tilgungszu-
schuss bis hin zu den Überbrü-
ckungs- und Novemberhilfen.
Daneben zeigte Schmid die Bera-
tungszuschüsse und Förderpro-
gramme der Förderbanken auf
Bundes- und Landesebene auf.

Im Laufe der Pandemie wur-
den die Programme immer wie-
der angepasst, sodass es eine He-
rausforderung sein kann, den
Überblick zu behalten und das
passende Förderprogramm zu
finden. Auf ihrer Website
www.ostwuerttemberg.ihk.de
(Seitenr. 4738790) stellt die IHK
Ostwürttemberg wesentliche In-
formätionen für Unternehmen
zur Verfügung. Des Weiteren
bietet sie individuelle und ver-
trauliche Beratungen an und ver-
mittelt bei Bedarf an Experten
der Regionalpartner RKW Kom-
petenzzentrum und Bundesamt
für Wirtschaft und Ausfuhrkon-
trolle (BAFA) weiter.

Dass die IHK Ostwürttemberg
während dieser Krise stark ge-
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fordert und zentrale Anlaufstelle
für hilfesuchende Unternehmen
war, belegen die Zahlen: 50 000
Zugriffe auf das Online-Informa-
tionsportal, 8500 Telefonbera-
tungen sowie 12 200 Anträge auf
Corona-Hilfsleistungen, davon
11.900 für Soforthilfen und 300
für die HoGa-Stabilisierungshil-
fe, Von den 11900 Anträgen auf
Soforthilfe konnten 7500 an die
L-Bank übermittelt werden.

Im Rahmen des seit Juli regel-
mäßig stattfindenden „Unter-
nehmertreff digital“ lädt die
WiRO die regionalen Unterneh-
men sowie Wirtschaftsakteure
bei einem digitalen Austausch
dazu ein, aktuelle fachspezifi-
sche Themen auf dieser Platt-
form zu diskutieren.
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